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Montag , 8. Mai , morgens. Sonderklusgabe. ISIS.

Zortdauernde Uämpfe an der Maar.
Ein französischer Angriff beim Gehöft
Douanmont gescheitert. — Erfolgloser russi¬
scher Torpedobootsangriff auf die NordküfteKurlands.

Der Tagesbericht vom 7. Mai.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 7. Mai . (Amt¬

lich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich der Maas wurde die Gcfechtshandlung auch
gestern nicht zu Ende geführt. Östlich des Flusses ist
io der Frühe ein französischer Angriff in Gegend deA
Gehöftes Douaumont gescheitert.

An mehreren Stellen der übrigen Front wurden
feindliche Erkundungsabteilungen abgewiesen; eine
deutsche Patrouille brachte südlich von Lihons einige
Gefangene ein.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Russische Torpedoboote beschossen heute früh wir¬

kungslos die Nordküste von Kurland zwischen Rosen
und Markgrafen.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Cm englischesU-Voot vernichtet.
Ein englisches Flugzeug abgeschofsen, ein
anderes erbeutet. — Beklagenswerter Ver¬

lust des „L 7".
„ W . T.-B. Berlin , 7. Mai . (Amtlich.) Vor der
flandrischen Küste wurde am 5. Bari, nachmittags , ein
feindliches Flugzeug im Luftgefecht unter Mitwirkung
eines unserer Torpedoboote abgeschossrn. Hinzu¬
kommende englische Streitkräfte verhinderten die Ret¬
tung der Insassen . Ferner erbeutete eines unserer
Torpedoboote am 6. Mai vor der flandrischen Küste ein
unbeschädigtes englisches Flugzeug und machte die bei¬
den Offiziere zu Gefangenen. Westlich Horns Riff
wurde am 5. Mai , morgens , das englische Unterseeboot
„E 31" durch Artilleriefe,irr eines unserer Schiffe zum
Sinken gebracht. Das Luftschiff „L 7" ist von einem
Aufklarungsflug nicht zurückgekrhrt. Nach amtlicher
Veröffentlichung der englischen Admiralität ist es am
4. Mai in der Nordsee durch englische Seestrertkräste
vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Lage im westen.
Die vermeintliche Ruhe vor Verdun.

Die verzweifelten Anstrengungen der französischen
Heeresleitung.

Br.  Berlin , 7. Mai. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bin.)
Der Kriegsberichterstatter der „Tägl . Rundschau" Hauptmann
a. D. P i n t s ch schreibt über die Kämpfe um Verdun . Tag
um Tag geht hier an und in den verschiedensten Graben¬
stücken das Gefecht hin und her. Der Kampf wogt mit wech¬
selndem Kriegsglück  für den Angreifer oder Verteidi¬
ger von Graben zu Graben . Ist dann ein neues Grabenstück
genommen, so heißt es die Stellung einrichten, ungeachtet
des feindlichen Feuers . Das ist die vermeintliche Ruhe vor
Verdun . . . ! Wenn auch die schwarzen Panzerkuppen von
Fort Vaux und Marre neben anderen Stahlwerken nicht
mehr sehr stark mit ihren Feuerschlünden zu antworten
scheinen,: so sind sie doch im Gebrauch als B e o b a cht u n g s-
stände  von sehr großer Bedeutung für den Gegner . Da¬
gegen aber feuern im so mehr die an allen nur denkbaren
Punkten des kuppen- und schluchtenreichenGeländes außer¬
halb der Panzcrfesten ausgestellten und sich gegenseitig in
ihrer frontalen oder flankierenden Wirkung ergänzenden , das
ganze Vorgelände beherrschenden französischen Batterien
viele Hunderte an der Zahl . Auf diese Weise tobt der men¬
schenmordende Kampf beiderseits der Maas , und natürlich ge¬
rade am stärksten an d e n Stellen der Front , wo ein Ge¬
lände  v e r l u st für die Franzosen von den vielleicht aller¬
schwersten Folgen sein würde. So ist es einmal auf dem
westlichen Ufer die Höhe 3 0 4, der „Tote Mann " und
der „Caurettes - Wald"  auf dem östlichen Ufer, der
Pfefferrücken , der Caillettewald  und die Feste
V a u x, an der wir bis auf 53 bis 100 Meter herangeschoben
liegen. Diese Stellen sind fraglos die Brennpunkte  der
ganzen etwa 26 Kilometer breiten Nordfront von Verdun
beiderseits der Maas , wo jede, selbst der kleinste Erfolg bei
richtiger Ausnützung für die folgenden Ereignisse von sehr
großer Bedeutung sein kann. Sie kosten aber Ströme von
Blut und große Verluste, wenn man sie übereilt erzwingen
will. Wie dem aber auch sein mag, einen sicheren
überaus großen Erfolg  haben alle unsere Operatio¬
nen, abgesehen von dem bisherigen Geländegewinn , zu ver¬
zeichnen; einen Vorteil, der uns nicht genommen werden

kann : Wir haben die französische Heeresleitung
gezwungen , alle verfügbaren Kräfte  der ganzen
Westfront bei Verdun zu vereinigen.  Division au'
Division haben die Franzosen bei Verdun in das Loch zwischen
Avocourt und Damloup einsetzen müssen. 88 neue Divisionen,
mehrere nach ihrer Auffrischung und Ergänzung zum zwei¬
tenmal , sind noch unseren Heeresberichten zu größeren und
kleineren Offensiven oder zur Abwehr einer solchen in den
Kampf geführt worden, das heißt also etwa 4 8 0 0 0 0 Ma n n,
ohne daß sie ihre Absicht, die eiserne deutsche Linie
vor Verdun  zu durchbrechen, haben durchführen können.
Der Dampferverkehr Borveaux -New Aork

eingestellt.
Berlin , 6. Mai . Die „Voss. Ztg." meldet aus Genf:

Wie in ftanzösischen Blättern amtlich mitgeteilt wird, soll
der Dampferdienst von Bordeaux nach New Jork vorläufig
eingestellt werden.
Bei einem Kampf mit deutschen Fliegern

verunglückt.
W . T.-B. Bern , 6. Mai . (Nichtamtlich.) Wie

„Petit Journal " möldet. hat sich auf dem FlugsÄbe von
®t . MenÄhould ein tödlicher Unfall des Militärfliegers
Saisse ereignet, der , von einer Jagd auf deutsche
Flugzeuge  niedergehend , sich mit seinem Apparat
übenschlug und vom Motor evvrrickt munde.

*

Die franzöfischen Minister beim Zaren.
W . T.-B. Zsrsksjc Sjclo , 6. Mai . (Nichtamtlich.)

Der Zar hat den fra-nzöstschen Jnstizminister Vrvicmi
und den Unterstaatsisekretär für das MirnitionsiMefen
Thomas in Audienz empfangen.

Der Aufstandi"n Irland.
Die Haltung der irischen nationalistischen

Partei.
W. T.-B. Rotterdam , 7. Mai . (Nichtamtlich.) Der

„Rotterd . Courant " meldet aus London:  Die „Times " be¬
richtet, daß eine sehr wichtige Versammlung der irischen
nationalistischen Partei für Dienstag in das Unterhaus ein¬
berufen wurde. — „Daily Chronicle" und „Daily News"
bringen Leitartikel über eine neuerliche Hinrichtung von vier
Rebellen. „Daily News" sprechen die Hoffnung aus , daß man
von keinen weiteren Hinrichtungen in Dublin mehr höre.
Man dürfe keine neuen irischen Märtyrer mehr schaffen.
Fortgesetzt große Truppenkörper in Bereit¬

schaft.
Die Schilderung eines spanischen Augenzeugen.
Br . Genf, 7. Mai . ,Eig. Dvahtbericht. Zeus. Mn .)

Ein spanischer Ingenieur traf qestecil in 'Paris aus
Dublin ein, Mo er sich lange Zeit anfgchalten hatte.
Der Ingenieur erzählte : Der Aufstand ist für den
A ugenblick zwar unterdrückt,  wird indes bald
noch weit »nächtiger auffloimmM. Die englische Regie¬
rung weiß das gut genug und ist infolgedessen gezwun-
gen, ständig große Truppenkörper in Irland in Bereit-
schaff zu halten . Ich war feit Ausbruch des Weltkrieges
in Irland -und konnte mich überzeugen, daß ibas Land
so stark bewacht wurde , wie eine Festung , die von einem
Feinde bedroht fft. Jedesmal , wenn .bie Nachricht von
einem Siege der Mittelmächte  bekannt wurde,
feierten ihn die Iren  wie einen eigenen Sieg.
Als England das Dardanellenunternchmen auf,gab,
oder wenn ein Schlachtschiff verloren ging , war in Ir¬
land ein wahrer Siegestaumsl . Ich werde den Tag
nie vergessen, an dem ,der Aufstand ausbrach . Die
Straßen waren von einer singenden Volksmenge erfüllt
FreMbe fielen sich einander um den Hals und nannten
sich Brüder . Die Ausstänbffchsnkämpften mit Fanatis-
mus , seihst Frauen beteiligten sich. Die Lage ist be-
sonders in Atyeney und Galway ernst.  Ich bin
überzeugt, daß für England ein langer Krieg heute
nicht mchr erwünscht ist.

Die deutsche Antwort an Amerika.
Die Frage der Haltung Wilsons.

Nr . Rotterdam , 7. Mai . (Eig . Droihtibericht. Zeus. Mn .)
Die „Daily News" meldet aus amtlichen Kveisen Washing¬
tons , daß man überzeugt sei, Amerika werde erst albwarten, ob
Deutschland seine jetzigen Versprechungen, den Handelskrieg
in der bisherigen Form aufzug-eben, auch halten werde. Eine
andere Gruppe glaube hingegen, daß Wilson, da an die Er¬
füllung seiner Forderungen Bedi>ngungen geknüpft würden,
nunmehr ine  Beziehungen abbrechen werde.

Ein Bruch vorläufig unwahrscheinlich.
Sr . Haag, 7. Mai . (Eig . Dvahtbericht. Jens . Blu .) Der

„Nieuwe Rottevd. Courant " meldet aus New D o r k: Für den
Augenblick ist ein Bruch unwahrscheinlich. Präsident Wilson
betrachtet einen Teil der Note als mit Rücksicht auf dî Stim¬
mung der deutschen Öffentlichkeit abgesaßt und ist geneigt,
Deutschlands Versprechungen a n z u n e h m e n. Wenn
Deutschland diese Versprechungen aber nicht -hält , wird Wilson

ohne weiteres die Beziehungen abbrechen. Die ameri¬
kanische Presse  ist im allgemeinen gegen  den augen¬
blicklichen Abbruch,  der Beziehungen zu Deutschland, obgleich
sie idre Note als ungriügend erachtet. Die Mitglieder des
Kongresses  sind in der Hauptsache der Am-sicht, daß ein
Bruch jetzt unnötig ist.

Das offene und freie Zugeständnis
Deutschlands.

W ; T.-B. Köln, 6. Mai . (Nichtamtlich.) Der
»K olntschen Zeitung " wirb aus Berlin  gemelbet:
xjie  herrische Antwortnote au Amerika weist die An¬
klagen, die Amerika gegen unsere tapferen U-Voote er¬
hoben hat , als unrichtig zurück. Sie betont das Be¬
wußtsein unserer Stärke und drückt hiermit ebenso bas
Volks empfiud en  aus wie mit dem Hinweis auf
mt’im Bereitschaft zu einem mrsere nationalen Erfor¬
dernisse sicherstellenden Frieden , worüber von verant¬
wortlicher Seite im Laufe -der letzten Dtonate offen und
vor aller Welt Erklärungen abgegeben worden sind. Zu
JuterpretatlonÄkünsten gibt bie Note keine Gelegenheit.
Sie spricht für sich selbst. Nach reifficher Erwägung
aller in Frage kommenden Umstände hat die deutsche
Negierung sich zu einem großen bedeutenden
Zugeständnis  entschlossen , nicht verklausuliert,
sondern offen und frei,  wie zwei große VöWer zu¬
einander sprechen, wenn es sich darum handelt , eine
Tcriobe des Mißtrauens zu überwinden und für ver¬
trauensvollere Beziehungen den Weg zu nehmen. Die
nt der Note ausgesprochene Erwartrmg , daß nun auch
in ben Augen der Regierung der Bereinigten Staaten
jedes Hindernis zur Verteidigung der Rechte der Meere
beseitigt fei, steht mit früheren Erklärungen der ameri¬
kanischen Staatsmänner im Einklang . Wenn in ver¬
einzelten Pressostiimnen ausgeführt wurde , unsere Zu¬
geständnisse seien nicht den Bedingungen gefolgt , so ist
diese Auffassung irrtümlich. Wir haben unsere Zuge-
stanbnrsse nicht erst in Aussicht gestellt, sondern die er-
forderlichen Anweisungen an die deutschen Soestreit¬
kräfte sofort zur Skusführung gebracht. Wir durften den
guten Willen ber amerikanischen Regle¬
rn  n g nicht in Frage stellen, mußten aber auch an den
Fall denken, daß chr Schritt nicht dazu führen sollte,
dem Schutz ber Menschlichkeit bei allen kriegffihrsndeu
Nationen Geltung zu verschaffen. Deshalb ist am
Schluß ber Note gesagt, daß wir uns in dieser Frage
einer neuen Situation  gegenüberschen und uns
die Freiheit unserer Entschließungen Vorbehaltenwürden.

Eine Botschaft »es Papstes an Wilson.
W. T .-B. London, 7. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Reuterbureau meldet aus Washington:  Der
apostolische Delegat hat Wilson eine Botschaft des Papstes
übergeben. Der Inhalt ist geheim,  aber es verlautet , daß
die Botschaft die Befürchtung eines Bruches zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten wiederspiegele.

Die Auffassung in Rom.
W. T.-B. Bern , 7. Mai . (Nichtamtlich.) Noch Mieldun¬

gen aus Mailand glaubt man in Ro-m allgemein , di« Ver¬
einigten Staaten könnten die Antwort Deuffchüänds nicht an-
nchmen. Der „Messaggero" meint , die Antwort sei im
Grunde negativ und bilde einen Bcwwand zu neuen Dis¬
kussionen, falls Wilson noch gewillt sei, Zeit zu verlieren.
Andererseits sei sie ein Vorspiel zum Wbruch der diplomati¬
schen Beziehungen, falls die amerikanische Regierung die
äußerste Grenze der Ged:,ild erreicht habe. Deuffchland halbe
die ganze zivilisierte Welt gegen sich, welche, stark geeint, die
Verteidigung des heiligen Rechts d̂er Menschlichkeit übernehme.
Französische Unzufriedenheit über die Fortdauer der Washing¬
toner Verhandlungen . — Der schnlmeisternde Ton gegen die

amerikanische Diplomatie.
Sr . Genf, 7. Mai . (Gig. Dralhtbericht. Jens . Mn .) Der

„DempS", das „Journal des Debats " und andere Parffer
Blätter sind unzufrieden dMvit, daß die Bsrlin -Wachingtouer
Verhandlungen fortdauern . Sie schlagen einen schulmefftern-
den Don gegenüber der Diplomatie der Bereinigten Staaten
an . Wwscn >hätte, so meint der „Temps ", sofort die Folge¬
rungen ziehen sollen, die Paris und London  erwarteten.

Bv.  Kopenhagen, 7. Mai. (Eig. Dralhtbericht. Jens. Wn.)
Aus Paris wird der „Bevlingske Tidende" telegraphiert , daß
die ganze franAösffche Presse einig ist in der Bez>echn>uus der
deutschen Note als perfides Akfftück. Der „Matin " bezeichnt
die Note als Erpvessungsdersuch. Herbe schreibt, die Note ist
ein veritaibles Ultimatum an Wilson;  Deuksch-
land will also den Krieg mit Amerika. „Petit Parisienne"
meint , selbst wenn Amerika den deutschen' Vorschlag akzep¬
tiere, trotz des unbehaglichen und oft unhöflichen Tones , werde
der Konflikt doch bald wieder ausbrechen, als Folge neuer
Nbergvisfe.

Sr . Genf, 7. Mai . (Eig . Dralhtbericht. Jens . Min.)
Die Pariser Meudblätter richten die dringende Mahnung
an die Washingtoner leitenden Kreffe, Deutschlmids Jusogen
gründlich zu mißtrauen ; dessen ältere und neuere Instruktio¬
nen seien dasselbe Blendwerk. Deuffchland möchte nicht nur
di« neue Kriegsgefahr k.-'sritigt iehen, sondern wünscht auch
ein gutes Geschäft zu machen, nämlich Erleichterungen der un-



angenehmen Blockade durch Washingtons DermiMung zu er-
zielen. A-us allen Anti kein geht hervor, daß der gegen Eng¬
land gerichtete Teiil der Antwortnote den Wervockamid an der
empfindlichsten Stelle geroffen hat.
Zurückhaltung in der schweizerischen Presse.

Br . Zürich, 6. Mai . <Eig . Drahdbericht. Zens. * •)
Die ' bisher vorliegenden Äußerungen der derrfich-
schweizerischen Presse zur deutschen Antwortnote an
Amerika sind von großer Zurückhaltung - stiert Nur
die „Zürcher Post" erinnert Amerika damn , daß e»
seine Vorwürfe gegen die Kriegführenden ungerecht der-
teilt und Englands Blockadepolitiknachsichn-g zugslassen,
Deutschland dagegen in seiner stets wachsenden Un¬
freundlichkeit verfolgt hat . Das Blatt meint , daß
Amerika  der deutschen Regierung schon aus dsm
Gefühle historischer Dankbarkeit  gegen
die englische Blockade helfen müsse, denn Preußen sei
es gewesen, das während des amerikanischen Uncw-
hcmgigkeitAkrieges Englands Blockadepolitik gegen dre
neue Welt Mammen mit den übrigen Machten Euro¬
pas bekämpft hat. In der Bundesstadt Bern beschrankt
rnan sich noch aus den bloßen Abdruck der Note Das

Berner Tageblatt " charakterisiert die deutsche Antwort
jedoch mit der allgemeinen Überschrift „Versöhnlich,
aber entschieden". Die „Neue Zürcher Zeitung " glaubt
an eine g ü nst i g e L ö s u n « der Frage . Sie halt es
für wahrscheinlich, daß die Union ans weitere Lchrme
versichten wird , auch wenn das Deutsche Reich wn
Laufe weiterer Verhandlungen rhre Wünsche nur teil¬
weise erfüllen iollte.
Ein holländisches Urteil über die geschickte

diplomatische Arbeit.
W. T.-B. Amsterdam, 7. Mm. (Nichtamtlich.) „Nienw>es

von den Dag " schreibt: Unzweifelhaft ist es der deutschen
Regierung gelungen , mit ihrer Antwort erneugeichackten
Mittelweg zu finden, in 'dem es mit Amerrka Frr ^ n zu
holten .wünscht, auf die Parteien in Deutschland Ruckstchi
niirmnt und dem Feinde keine Gelegenheit gibt, sich über me
diplomatische Niederlage Deutschlands zu freuen . Jetzt steht
Präsident Wilson vor einem schwierigen Problem , denn er
nrust setzt Mittel finden , nm den Frieden mit Deutschland zu
bewahren und seinen innenpolitischen Gegnern keine Waffen
ru geben und Schwierigkeiten mit England vermeiden, ohne
sich dem deutschen Bovwcrrf der Parteilichteit anszusetzen. So
betrachtet, ist die Note der deutschen Regierung , m der man
wohl in der Hauptsache ein Werk des ReichÄamglers erAicken
muß , ein Stück geschickter diplomatischer .5» °'*.

W T -B Amsterdam, 7. Mai . (Nichtamtlich.) „Vader-
land " betont den guten Eindruck, den die deutsche Note, aus
Unbefangene mache; sie zeige neuerdings den ehrlichen
Willen der deutschen Regierung , es nicht znm Bruche mit
Amerika kommen zu lassen. Mit den in der Not« enthaltenen
Zugeständnissen sei Deuischland in dtesvr Frage vrS an die
äußerste Grenze  entgegengekommen . Wenn es dabei
von der Regternng der Vereinigten Staaten verlange, daß ste
mit gleicher Elle messe  und nun auch England ernst¬
lich ermahne, die 'Voraussetzung des Tauchboatkrieges hrnweg-
znräulnen , so sei das sehr verständlich und .durchaus berechtig..
Wilson  bekomme wegen der Einsertngkert  seines Lor-
aebens ein paar ungeschminkte Vorhalte zu Höven. Er dürfe
sich darüber aber nicht beklagen, da er sie hervorgerufen hat.

Die Stimmung in Amerika.
Borsvrgematzregeln gegen die Möglichkeit eines Aufstandes

der Deutsch-Amerikaner.
Br . Amsterdam, 7. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Mn .)

Der Washingtoner „Times "-Korrespondent sagt, daß ein
Br-uch mit Deutschl-cvnid nicht cvls unverimeiidücha-ngei-ehen
werde; dennoch sei die Spannung sehr groß . D ^ bewevstn
die ausgedehnten Borsorgemaßregeln gegen die Moglichlert
eines Aufstandes der Devtschen in den Vereinigten « tauten rm
Stile des Aufstandes von Dublin . In N e w 8 or k , wo etwa
20 000 deutsche Reservisten  leben , ser die Polizei
verstärkt  worden und überall seien Maßnahmen zur Be¬
wachung der Wasserwege und Eisenbmhnbvucken getroffen
woÄ»erst Dar Vorgehen der Behörde werde im Notfälle schon
dadurch erleichtert, daß im voraus ein Zusammenwirken mit
den Telephon- und TelegraphenmEnschafien und eine Probe-
niobilmachung vorbereitet worden sei. Reuter meldü aus
Washington, Sansing  habe in eaner Betrachtung ^ r die
deutsche Note bemerkt, daß Jrrtümer rm Unterseebootkrieg
fortan ausgeschlossen sein sollten. Er ha^ zu erkemmn ge-
neben, daß die Vereinigtem Staaten DeutschlMch um ein*: .16=
fArift der früheren Anweisung an dre deutschen
Unterseebootkommandanten bitten wurde, um
jenen Befehl mit den neuen Anweisungen vergleichen zu
können. _

Die Ereignisse auf dem Batftaiw
Zum Zeppelinanariff auf Saloniki.

Widersprechende Gerüchte.
Br Athen, 7. Mai. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) über

den am' Samstag früh erfolgten Zeppelinangriff°uf Saloniki liegen
zahlreiche Berichte vor, die darin überemstmnnen, daß das Lustschsts
gegen Morgen, 2 Uhr, über der Halbinsel Chalkidck« erschien. Es
wurde rechtzeitig von den Kriegsschiffen  entdeckt und unter
lebhaftes Feuer  genommen. Nach einer Viertelstundeging
es offenbar getroffen, auf der Mündung des Wardar nieder. Was
die Mannschaft  des Zeppelin betrifft, so gehen dre Schilde-
rungen völlig auseinander.  Nach einer Quelle soll
sie beim Sturz umgekommen sein, wahrend nach den letzten Nach¬
richten die Mannschaft nach der unfreiwilligenLandung das Schiff
verbrannte und sich in die Sümpfe rettete, wo sie gegenwärtig von
den Vierverbcmdstruppengesucht wird. Näheres ist bisher nicht
lfrftjuftellen.

Di« deutsch« Bksatzungi» Gksanginschaft.
W. T- B. London, 7. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich wird mit-

geteilt: Vizeadmiral de Robeck  meldet : Die überlebenden
der Besatzung des bei Saloniki abgeschosienen Zeppelins, vier
Offiziere und acht Mann,  wurden zu Gefangenen gemacht.

Eine englisch« Darstellung über den Untergang der deutschen
Luftschiffs.

W- T- B. Saloniki, 7. Mai. (Nichtamtlich.) Meldung de?
Nenterschen Bureaus. Der Zeppelin erschien ungefähr zwei Uhr
morgens. Ein Kriegsschiff im Hafen schoß drei rote Feuerpseile
ub. Einige Sekunden später bestrahlte ein Scheinwerferden An¬
greifer, der gerade über der Mitte der Stadt war. Eine Sintflut
von Granaten folgte. Französisch« Brandgranaten erhellten die

, gange Stadt. Der Zeppelin setzte feinen Kurs in die See fort und

bot den Kriegsschiffen ein gutes Er ,neg auf und nieder, fuhr
im Zick-Zack und verschwand schließlich. Er hatte sich offenbar selbst
in eine Dampfwolke gehüllt. Dann wurde plötzlich zweimal ein
scharfer Knall vernommen, dem eine helle Flamme folgte. Das
Luftschiff war in die Mündung des Wardar gefallen. Ein fran-
zöfischer Flieger , der in der Finsternis aufstieg, behauptet, das Luft¬
schiff mit zwei Bomben getroffen zu haben.

Der neue französische Übergriff auf
Griechenland.

Eine lange Unterredung des italienischen Aesandien mit Skuludis.
W . T .-B. Athen, 7. Mai . (Vom Berichterstatter des W. T.-B.)

Es wird bestätigt, daß die Franzosen  nach ihrer letzten Razzia
in F l o r i n a einen Posten auf dem Bahnhof znrückgelasienund so
die Besetzung der Bahn Saloniki - Florina  vollendet
haben. Seit einiger Zeit war bereits das Bestreben der Engländer
und Franzosen erkennbar , die Front in Mazedonien nach Westen
auszudehnen . So wurde der S t r y m o n von einer französischen
Division überschritten und in Lhgkovami  ein Stabsquartier
eingerichtet. Neue Kräfte , die auf Florina zu verschoben werden,
lassen die endgültige Besetzung dieser Stadt als bevorstehend er-
scheinen.

Paris , 7. Mai . (Zens. Bin .) Havas meldet: Der italienische
Gesandte hatte Samstagabend eine lange Unterredung mit Skuludis.
Er wird am Sonntag vom König empfangen werden.
Abermals griechische Getreideschiffe von den

Engländern aufgebracht.
Br . Athen, -7. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Bier

oder fünf Schiffe mit Getreide für Griechenland wurden abermals
von den Engländern angehalten und nach Malta  gebracht . Die
rigorose Znmessung des nur Allernotwendigsten durch England hat
jetzt in den griechischenProvinzen eine unhaltbare Lage  ge¬
schaffen. Im Epirus , wo man auf eine Maislandung wartete und
sie zuletzt in Korfu löschen lassen mußte, häufen sich die Fälle von
Hungerstod . In Mazedonien, wo das Bicrverbandsheer rücksichts¬
los beschlagnahmt, kam es in manchen Ortschaften zu Ausschrei¬
tungen . Jetzt wird , wie verlautet , der Vierverband der griechischen
Negierung anbieten , die Brotversorgung ganz Ostgriechenlands selbst
in die Hände zu nehmen, was natürlich nicht allein des Hungers
der lieben Griechen wegen geschehen würde, sondern namentlich zu
Propagandazwecken für den Verband von Wert wäre . In Larissa
und Koffu traten mehrere Fälle von Flecktyphus  auf , der nach¬
gewiesenermaßen durch Kontakt mit den serbischen Soldaten
hervorgerusen wurde.

20 000 Serben in Saloniki gelandet.
W . T .-B. Athen, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Verspätet einge-

troffen . Nach einer Meldung aus Saloniki sind dort 20 000
Serben gelandet.
Serbische Machenschaften in Mazedonien.

W . T .-B . Sofia , 7. Mai . Die Bulgarische Telegraphen -Agen
tur erfährt : Die mazedonischen Bulgaren , ehemalige serbische
Staatsuntertanen , sind in Rumänien seit einigen Monaten allen
möglichen Belästigungen durch die serbischen Konsularvertreter aus-
gesetzt, die sie durch listige Mittel für die serbische Armee
rekrutieren  wollen . Diese Vertreter übergeben zuerst üllen
jenen, die sich melden, ohne Unterschied des Alters Pässe und lassen
sich dafür eine Taxe von 50 bis 70 Franken angeblich zugunsten des
serbischen Roten Kreuzes bezahlen, nehmen ihnen aber später die
Pässe wieder ab und folgen ihnen Marschrouten nach Ruß¬
land  aus , mit dem Aufträge , sich am 13. Mai in Galatz zu melden,
von wo sie nach Odessa« eingeschifft werden sollen, wo eine
serbische Legion  gebildet wird.

König Ferdinands liebevolle Sorge für
Mazedonien.

Berlin , 6. Mai . Der „L.-A." meldet aus Wien : Nach
einer Meldung au? Sofia ist auf Anweisung des Königs
Ferdinand ein ganzer Eisenbahnzng mit Gerste , Hafer,
Kartoffeln  und anderen Feld - und Gemüsesamen
nach dem besetzten mazedonischen Gebiet abgefertigt worden,
um unter die dortige arme Bevölkerung für  den An¬
bau der noch nicht bestellten Flächen verteilt zu werden.

Das neue montenegrinische Kabinett.
W . T .-B. Bordeaux, 7. Mai . (Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas . Das neue montenegrinische Kabinett ist folgender
näßen zusammengesetzt: Vorsitz, Äußeres und Finanzen Andre
Nudewitsch, Krieg General Lucas Reinitsch, Justiz und Inneres
Danke Spassowitsch, öffentlicher Unterricht und Kultus Peter
Vutschrovitsch.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 7. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 7. Mai , mittags:
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Geringe Gefechtstätigkcit. Lage unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.
*

Prinz von Wales an der italienischen Front.
W. T.-B. Bern , 7. Mai . (Nichtamtlich. Agenzia Stefani .)

Der Prinz von Wales weilt beim italienischen König in der
Kriegszone und hat mehrere Abschnitte der Front besichtigt.

besichtigt wurden , folgte die bulgarische Abordnung einer Ein¬
ladung des Ministers des Äußern Grafen Vitzthum von
E ck st ä d t zum Frühstück, wobei er die bulgarischen Gäste mit
warmen Worten auf deutschem Boden willkommen hieß.
Dann wurde guf einem von der bulgarischen Vereinigung
bestellten Dampfer die Fahrt nach Pillnitz angetreten.

Dev deutsch-offiziöse Willkommensgrutz für
die bulgarische Parlamentsabordnung.
W. T .-B. Berlin , 7. Mai . (Nichtamtlich.) Die „N ord-

deutsche A 11g. Zeitung"  schreibt unter der Überschrift
„Unsere bulgarischen Gäste" : Morgen trifft in der NeichS-
hanptstadt eine Anzahl von Mitgliedern der Sobranje als
willkommene Gäste ein. Wir freuen uns , in ihnen eine Reihe
von Persönlichkeiten begrüßen zu können, die in -der jüngsten
Entwicklung Bulgariens mit so sichtbarem Erfolg tätigen An¬
teil genommen haben. Wir freuen uns , sie als Vertreter des
bulgarischen Volkes bei uns zu sehen, das einmütig ist in der
Liebe und O p f e r f r e u d i g ke i t für die Un¬
abhängigkeit , den Ruhm und die Wohlfahrt
seines machtvoll aufstrebenden Vaterlands . Unter weis-
heitsvoller,  durch die reichen Erfolge einer nahezu 30-
jährigen Regierung bewährten Führung König Ferdi¬
nands , dem weitblickende Staatsmänner  zur
Seite standen, vollzog Bulgarien den Anschluß an die
Mittelmächte,  dem die von patriotischem Geist erfüllte
Volksvertretung in klarer Erkenntnis der nationalen Bedeu¬
tung der entscheidenden Stunde volle Billigung zuteil werden
lieh. Aus den meisterhaften Darlegungen des Ministerpräsi¬
denten Radoslawow ist der politischen Welt kund geworden/
aus wie tiefer Einsicht in die Lage und die Wirksamkeit der
materiellen und moralischen Kräfte in der Gegenwart und
Zukunft Europas der Beschluß gefaßt worden war . Seitdem
vereint Bulgarien mit den Mittelmächten und der
Türkei  em Band enger Waffenbrüderschaft,
deren Errungenschaften in der Geschichte leuchten werden. S :e
wird den Nährboden bilden für ein zukunftsreiches Verhält¬
nis , dessen ganze Tragweite sich dereinst segensvoll offenbaren
wird, segensvoll nicht nur für die beteiligten Staaten , sondern
auch für den Frieden unseres Erdteils , in dem die Balkan-
Halbinsel  bis zum Weltkrieg den Spielball  einer un¬
heilvollen Politik gewisser Mächte hat abgeben müssen. Unter
uns und unseren Verbündeten  ist es nicht üblich und
nicht erforderlich, unsere militärische und politische Lage in
gemessenen Zeiträumen durch geheime Beratungen
oder durch Kundgebungen zu verbessern, wie dies auf der
feindlichen Seite geschieht. Der Besuch der bulgarischen Ab¬
geordneten hat weit mehr als politische Tagesbedeutung.
Die Beziehungen , die dieser Krieg zwischen Bulgarien und
Deutschland geknüpft hat, sind ihrem eigenen Wesen nach be¬
rufen , über den welterschütternden Kampf hinaus fortzu-
danern und stetig an F e st i g ke i t zuzunehmen und durch
eine ungehemmte Verbindung von Deutsch¬
land  über Österreich - Ungarn nach Bulgarien
und die jetzt sichergestellte Freiheit jeglichen Verkehrs wer¬
den von selbst Mannigfaltig gesteigerte Beziehungen erwach¬
sen. Auf der gesunden Grundlage gegenseitigen Gebens und
Empfangens wird sich der Austausch von Werten vollziehen.
Zugleich werden die- Berührungspunkte ans dem Gebiet der
geistigen Bestrebungen sich mehren und fruchtbar gestalten.
Kein besseres Mittel für eine Annäherung und zur Förde¬
rung gegenseitigen Verständnisses aber gibt es, als die per¬
sönliche Fühlungnahme,  zu der der Besuch der bul¬
garischen Abgeordneten eine so erwünschte Gelegenheit bietet.
Das Blatt schließt: Wir hoffen, daß ihre Vorstellungen
von Deutschland  eine Erweiterung  und B e r.
t i e f u n g erfahren , und daß sie, in ihre schöne Heimat zu¬
rückgekehrt, der Tage mit Freuden gedenken werden, in denen
wir sie als gerngesehene Gäste in unserem Lande beherbergen
durften . Der herzliche Empfang , der ihnen zugedacht ist, wird
neues Zeugnis ablegen für die Wertschätzung, die wir dem
verbündeten bulgarischen Volk entgcgenbringen und für die
warmen Wünsche, die wir für eine weitere emporsteigende
Entwicklung Bulgariens zu wachsender Macht und Blüte
hegen.

Eine Besprechung der Donaustädte in
Budapest.

W. T .-B. Budapest, 6. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .s
Der - Regensburger  Bürgermeister hat dem Budapestcr
Bürgermeister vorgeschlagen, daß die Donaustädte zu einer
Besprechung der mit der Donauschiffahrt zusammenhängen¬
den Fragen in Budapest eine Beratung abhalten . Der Vor¬
schlag ist von dem Bürgermeister und der ungarischen Regie¬
rung zustimmend ausgenommen worden. Über die Einzel¬
heiten der bevorstehenden Besprechung wird noch beraten.

Oer Nrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. Koustantmvpcl, 7. Mar . (Nichtamtlich.
Dvcchtbevicht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Jrakfront  nichts Neues. — An der Kaukasus-
front  wurden im Tschoruk-Abschnitt 300 feindliche
Infanteristen , die einen überraschenden Angriff ver¬
suchten, mit Verlust  z n r ü ckg c schl a g e n. An
den übrigen Abschnitten dieser Front nichts Wichtiges.
Eine der Bomben, die am 3. Mai von zwei feindlichen,
Smyrna überfliegenden Flugzeugen abgeworfrn wur¬
den, traf ein feindliches Flugzeug,  das Bir el
SaRrh überflog und nördlich dieses Ortes ab stürzte;
der Flieger wurde gefangen genommen. Er versprach
den zu Hilfe herbeieilenden Beduine» Geld, falls sie
seine Flucht erleichtern würden.

Aus den verbündeten Staaten.
Die bulgarische Parlamentsabordnung

in Dresden.
W. T .-B. Dresden , 6. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach einer Rundfahrt , bei der mehrere industrielle Werke

Die Neutralen.
Das Hasardspiel im Genfer Kursaal

verboten.
W. T .-B. Berlin » 6. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „L.-A." meldet aus Bern : Der schweizerische Bundesrat
hat Hasardspiele im Genfer Kursaal verboten.
Brand auf einem schwedischen Transport-

dampser.
Br . Christiania , 6. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Im 3200 Tonnen großdn Dampfer „Hongsfos"  der h„e-
sigen Ostasrikalinie brach während -der Ausladung von 140 000
Sack Zucker, dex dem Staat gehörte, Feuer aus . Etwa 60 000
Sack verbräunten . Der Laderaum muhte unter Wasser ge¬
setzt werden.

\  Einführung einer Kleiderkarte.
Berlin , 7. Mai . (Zens. Bln .) In den letzten Tagen

haben in Düffeldorf Beratungen zwischen der Leitung der
ReichSbekleidungSstelle und Vertretern der Textilindustrie
stattgefunden , die sich mit der Frage der Versorgung der
minderbemittelten Bevölkerung mit Textilstofsen für die Zu¬
kunft beschäftigen. Hierbei wurde, wie das „̂ 3. T ." berichtet,
die Mitteilung gemacht, daß demnächst eine Kleiderkarte zur
Einführung gelangen soll, und zwar als Anweisung für die
minderbemittelte Bevölkerung zum Bezug der notwendigen
Kleider.
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